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Weiterreden

E
s liegt auf der Hand, wie 

das Post-Pandemie-Arbeits-

modell aussieht: Zwei bis 
drei Tage Homeoffice für maxi
male Flexibilität und Vereinbar
keit, zwei feste Teamtage im Büro 
für Inter aktion. Fertig. Warum 
diskutieren wir noch? Weil es 
eben doch nicht so einfach ist. 
Sogar das beschriebene Standard
modell führt zu Missverständ
nissen. Laut einer von Harvard 
Business Review 
veröffentlichten 
Studie haben zum 
Beispiel Führungs
kräfte und Mitar
beitende unter
schiedliche Grund  
annahmen in Bezug 
auf die Produktivität 
im Homeoffice: 
Während Erstere 
davon aus gingen, dass 
mobiles Arbeiten die 
Produktivität senke, 
seien Letztere der 
Auf fassung, dass es 
zu einer massiven 
Steigerung führe. 

Gleichzeitig berichten Unter-

suchungen von einer höheren 
mentalen Belastung durch 
mobiles Arbeiten. Laut der Studie 
„Mind The Workplace“ von 
Mental Health America vermis 
sen 48 Prozent der befragten 
Arbeitnehmenden emotionale 
Unterstützung im Homeoffice. 
Die BurnoutRaten zeigen 

Beim Thema Arbeitsmodelle gibt es nicht nur die eine 

Lösung, meint Nina Schwab-Hautzinger, Mitglied von 

Global Women in PR (GWPR) Deutschland.

konstant nach oben. „Mental 
Health“ und „Resilienz“ sind nicht 
umsonst in aller Munde. 

Und jetzt? Es gibt keine „One size 

fits all“-Lösung. Wir müssen neu 
definieren, was uns wichtig ist, 
wie wir unsere Stärken am besten 
entfalten können, wie viel Inter 
 aktion und soziales Miteinander 
gebraucht wird, um mental stabil 
und emotional gebunden zu sein, 

was es braucht, damit 
wir als Team erfolg
reich sind. 
Wichtig ist, dass wir 
auf allen Ebenen Ant 
worten finden – als 
Team, als Führungs
kraft, als Individuum 
und als Organisation. 
In dieser Schnittmenge 
liegt die Lösung. Sie 
wird nie einheitlich 
oder gar statisch sein, 
sondern sich konstant 
anpassen und verän
dern. Das braucht Mut 
und Vertrauen – auf 
beiden Seiten. Der Weg 

ist – wie so oft – das Ziel und sehr 
indivi duell, die konstante Kom
munikation Teil der Lösung und 
nicht Teil des Problems. Diskutieren 
wir also bitte weiter!  
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